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« e,u » « » rei » ! Monatlich 8,35 RM . einschl. Anstellzebühr . — Emjelnummer ll > Rpf . ; Samstag « 1» Rpf . — « ozeigengebühr ! 1t Rpf . für 1 mm Höh « und ein Siebentel Breite . Briefe und Gelder frei. Bei Wieder -
h - lungcn tariffester Rabatt , der a<« Kassenrabatt gilt uud verweigert werden lann , wenn nicht binnen vier « »chen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Amtliche « »zeigen sind direlt an di, Geschäftsstelle der «fori«,ruher Zeitung , Badischer Staat «an »eiger, « arl -Friedrich -Straße Ii , tu senden « . werden in Vereinbarung mit dem Ministerium de» Innern berechnet, « ei « lagerrhebung . »wangSwnser Beitreibung , und « onkurSverfahren fällt de-Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Fall « »Ott höherer Gewalt , Streik , Sperre , Aussperrung , Maschinenbruch , Betriebsstörung im eigenen Betrieb oder in denen unserer Lieferanten , hat der Inserent keine Ansprüche,fall » di« Zeituuz verspätet , in beschränktem Umfange oder nicht erscheint. — Für telePhonisch« Abbestellung »on Anz«ig«n wird kein « Gewähr übernommen . Unverlangt « Drucksachen und Manuskript - « erden nicht zurückgegebenim » es wird keinerlei Verpflichtung | u irgendwelcher Vergütung übernommen . Abbestellung der Zeitung kann nur je bis BS. auf Monatischluß «[ folgen . — Beilagen jur Karlsruher Zeitung , Badischer SraatSanzeiaeriZentralhandelSregifter für Baden , « adischer Z «ntr »lanj «iger für Beamte , Wissenschaft und Bildung , Badifch« Kultur und Geschichte, vadisch « W »hlfahrtsblätt «c, Amtliche B «richt « über die Berhandluugen de« Badischen Landtag«.

« ücktntt Ksldwins
Die englische Regierungsbildung

Der englische Premierminister Baldwin wurde heute vor -
mittag vom König empfangen und hat diesem seinen Rück-
tritt von der Regierung erklärt . Er wird voraussichtlich
dem König empfehlen , Mr . Macdonald mit der Kabinrttsbil -
luiig zu beauftragen . Eine Folge des Rücktritts des Kadi -
netts ist , das; Sir Austen Cbamberlain seine projektierte Ab-
reise nach Madrid zur Ratstagung des Völkerbundes unter¬
lassen mutz.

*
MTB . London , 4 . Juni . (Tel . ) An der gestrigen Bera¬

tung in Dowmng Street nahmen alle Kabinettsmitglieder , mit
Ausnahme des erkrankten Lord Balfour teil . Man nimmt an ,
daß der König heute nach Entgegennahme des Rücktritts
Waldmins den Führer der Arbeiterpartei Macdonald , emp -
fangen und mit der Bildung des neuen Kabinetts betrauen
wird . Wie man glaubt , hat Macdonald seine Ministerliste im
wesentlichen schon fertiggestellt .

In einem Leitartikel sagt „Times " : Das Land wünscht
keine neuen Wahlen . Es braucht vor allem Frieden iin ^ n «
nern und nach Außen . Wenn Macdonald bei seiner Politik
diese Tatsache berücksichtigt, braucht er sich keine Sorge zu
machen , daß ihm eine unfaire Behandlung zuteil werden
könnte . „Daily Mail " warnt Macdonald vor allen Nationa -
lisierungsexperimenten und sagt , wenn die neue Regi »rung
sich auf die nächsten und dringlichsten Probleme beschränke ,
könne sie eine Ära wirklichen Fortschritts und wirklicher Wohl -
fahrt herbeiführen . Das Blatt meint , es sei jetzt eine Periode
ruhiger Entwicklung zu erwarten , da die sozialistische Regie »
rung nur solche Vorlagen einbringen werde , die die Unter -
stützung der Mehrheit der Liberalen Partei finden würden .

Die liberale „Daily Nsws " sagt : Wenn die Arbeiterpartei
unter Weglassung der extremeren Punkte ihres Wahlpro -
gramms sich auf die großen nationalen Fragen beschränken
will , dann werden die Liberalen ihr eine faire Möglichkeit
zur Bewährung ihrer staatsmännischen Eigenschaften geben ;
aber in zwei Punkten wird Macdonald die Methoden ändern
müssen . In erster Linie mutz er bedenken , datz er der Die -
ner nicht des Vollzugsausschusses seiner Partei , sondern des
Parlaments und der Ration ist . In zweiter Linie mutz er
sein« Haltung gegenüber den liberalen Unterhausmitgliedern
einer vollkommenen inneren Umwandlung unterziehen . Wenn
nicht die allgemeinen Regeln des Anstands gewahrt werden ,
wird praktische Zusammenarbeit unmöglich sein .

Die außenpolitischen Folgen
MTB . Paris , 4 . Juni . (Tel . ) Der „Petit Parisien " be-

schäftigt sich in einem offenbar beeinflutzten Artikel mit der
Frage , welche Bedeutung die Verhandlungen , die außerhalb
der Tagesordnung des Völkerbundsrates in Madrid gepflo -
gen werden dürften , angesichts des Umschwungs in England
haben könnten . Die englischen Wahlen , die di? konservative
Regierung zugunsten der Arbeiterpartei in die Minderheit
oersetzt hätten , hätten die Lage vollkommen verändert . Alle
Unterredungen , die während der Ratstagung stattfinden , könn -
ten also nur noch einen persönlichen Charakter tragen und in -
folgedefsen nur eine beträchtlich verminderte Bedeutung ha -
den. Erst wenn die Frage der Regierungsbildung in Eng -
land gelöst sein werde , werde man von der Rheinlandräumung
sprechen können . Bis zu diesem Zeitpunkt könne man nichts
unternehmen .

„Soir " erklärt , datz es die höchste Zeit sei, das Rheinland
zu räumen . Die Verständigung auf der Reparationskonferenz
sei so gut wie erzielt . Nun sei auf der sogenannten Rhein -
landskonfevenz vereinbart worden , datz die Räumung sofort
nach der Unterzeichnung des neuen Abkommens beginnen
würde . Der Fälligkeitstermin sei da . Man könne ihn trotz
des Widerstandes der nationalistischen Fraktion ( Mariit u . al )
nicht mehr ausschalten . Di « englische Arbeiterpartei habe sich
für die Räumung der Koblenzer und der Mainzer Zone aus -

«
esprochen . Sie werde ihr Wort nicht brechen . Die Regierung
toincar6 könne jetzt nicht mehr bei der von ihr verfolgten

verhängnisvollen Politik bleiben . Wohl oder ÜM werde sie
das Rheinland aufgeben müssen , wenn sie nicht vor aller
Öffentlichkeit als Friedensstörer erscheinen wolle . In dieser
Hinficht würden die englischen Wahlen ein Unglück für die
französischen Nationalisten sein , die nichts gelernt und nichts
vergessen hätten .

Habtb ltllah besetzt Kandahar
WTB . Bombatz , 4. Juni (Tel .) Die Truppen Habt » lluah »

haben Kandahar , die ehemalige Operationsbasis Aman Ullahs ,
kampflos und ohne Blutvergießen besetzt.

Die Reform der Arbeitslofenverstchernng
Der ReichSarbeitSminister Wissell wird heute , Dienstag , in

Merlin mit den Vertretern der Regierungsparteien eine inter -
fraktionelle Besprechung über das sogenannte „ Sofort -
vrogramm " in der Frage der Arbeitslosenversicherung abhal -ten . Dieses Sofort -Programm umfaßt lt . „Lokalanzeiger "
25 t. . em î e Frage einer scharfen Definition des Begriffes«Arbeitslosigkeit ". Ferner ist in diesem Programm die Her -

ausnähme der sogenannten „ unständig Beschäftigten " enthal -
ten . Dabei handelt es sich nicht um die Saisonarbeiter , son-

» lim diejenigen Gruppen von Arbeitnehmern , die, wie
»• « . Erdarbeiter und andere , als Gelegenheitsarbeiter anzu -
sprechen sind , da sie von Zeit zu Zeit arbeitslos zu werden
pflegen

Letzte Nachrichten
Das pariser Ergebnis

Bericht im Auswärtigen Ausschuß
BDZ . B e r l i n , 4 . Juni (Tel .) Bei den heutigen Ausschuß -

Beratungen im Reichstag konzentrierte sich das Hauptinteresse
auf den bald nach 10 tthr zusammengetretenen Auswär¬
tigen Ausschuß , in dem sich die Führer der Fraktion «»
bzw . die Referenten für außenpolitische Fragen eingefunden
hatten , um neben der Erörterung des internationalen Opium -
abkommens vom 19. Februar 1925 vor allem der Darlegungen
des Reichskanzlers Müller über die Pariser Sachver -
ständigenkonferenz entgegenzunehmen .

Zunächst gab Reichsfinanzminister Dr. Hilferding einen
Überblick über das bisherige Ergebnis der Pariser Beratun -
ge» . Reichskanzler Müller knüpfte daran Ausführungen in
politischer Hinsicht und gab vo » einer Mitteilung Kennt¬
nis , in der sämtliche deutsche Sachverständige der
Pariser Konferenz das dringende Ersuchen aussprechen , datz
innerpolitische Auseinandersetzungen bis nach Beendigung der
Konferenz vertagt werden möchten . Die Sachverständigen wür »
den , lediglich ihrem Gewissen und ihrem freien Ermessen sol-
gend , die Verantwortung für ihre Entscheidung ohne Rücksicht
auf äußere Einflüsse übernehme » . Der deutschen Regierung
bleibe die Annahme oder Ablehnung der Pariser Abmachungen
völlig frei .

Der Reichskanzler fügte hinzu , daß sich in einer Pressekon -
ferenz vor den deutschen Pressevertretern in Paris Geheimrat
K a st l in gleichem Sinne geäußert hat . Daher bat der Reichs ,
kanzler , zur Zeit von einer materiellen Erörterung abzusehen .

Abg . Scholz ( D. Bp .> beantragte , von einer G e n er a l -
diskussion a b z n sehen , worauf der Ausschuß in seiner
Mehrheit im Sinne dieses Antrags beschloß .

Wie wir weiter erfahren , verließen » ach einer Ge -
fchaftsordnungsdebatte , in der die Regierung as abgelehnt
hatte , dir deutschnationale Interpellation zum Gegenstand der
Debatte zu machen und Beschlüsse über das Ergebnis der Pa -
riser Konferenz zu fasse» , die d e u t s ch u a t i o n a l e n Aus -
schußmitglieder den Saal , was sie in einer förm -
lichen Erklärung noch bestätigte » .

Nach den neuerlichen Dispositionen soll nun doch auch das
Reichstagsplenum Gelegenheit habe » , vor der Som »»er -
pause , eventuell an der Wende Juni/Juli , eine Repara -
tionsdebatte zu führen , unter der als sicher anzunehmen -
den Boraussetzung , daß die Experten in nächster Zeit ihre
Arbeit abschließen , und daß die Regierung sich noch bevor sie
aus der Grundlage des dentschnationalen Programms Stellung
nimmt , mit der Materie beschäftigen kann . Freilich würde
dann im H e r b st noch eine zweite Reparat ions -
d e b a t t e notwendig sein aus Anlaß der Ratifizierung deS
Voung - Plaues .

Ministerrat in Paris
WTB . Paris , 4 . Juni (Tel . ) Der Ministerrat hat sich gestern

mit der Frage der Ratifizierung der interalliierten Schulden -
abkommen und des Sachverständigenberichts beschäftigt , über
die Interpellationen vorliegen . Die Kammer wird sich am
Ende der heutigen Sitzung mit der Frage der Erörterung
dieser Interpellationen zu beschäftigen haben . Die Regierung
wird eine Debatte über dir Außenpolitik ablehnen und Ber -
tagung bis in die zweite Hälfte des Monat » Juni fordern .
Ende Juni wird — wie „Petit Journal annimmt — die
Regierung vom Parlament die Ermächtigung zur Ratifizierung
der Schuldenabkommrn mit Amerika und England verlangen .Man halte es für sicher, datz die Regierung heute bei der Ent -
scheidung über einen Vertagungsantrag eine starte Mehrheit
erhalten werde , und datz sie diese Mehrheit auch finden werde ,wenn die Frage selbst zur Beratung gelange .

Polnisch -jüdische Zusammenstöße in Lemberg
WTB . Warschau , 4 . Juni . (Tel .) Wie die polnische Presse

aus Lemberg meldet , ist dort eine Fronleichnamsprozession
in der Sigmundstraße aus dem jüdischen Gymnasium mit
Steinen beworfen worden . Bei einer Kundgebung polnischer
Studenten vor dem Gymnasium kam es zu einer großen
Schlägerei , an der sich auch Passanten beteiligten . Montagabend wiederholten sich die Zusammenstöße . Zahlreiche junge
Leute , unter ihnen Studenten , drangen in das Gebäude der
jüdischen Zeitung „Chwila " ein . Zwei andere Gruppen ver -
suchten mit Gewalt , in das Haus der jüdischen Studenten
und in das jüdische Gymnasium in der Siegmundstraße ein -
zudringen . Die Polizei nahm insgesamt 40 Verhaftungen vor .

Ernster chin-stschrnsfischer Zwischenfall
WTB . Schanghai , 4. Juni (Tel . ) Wie aus Mandschuli ge-

meldet wird , sind der russische Generalkonsul in Mukden , der
russische Bizekonsul in Charbin und der russische Direktor der
Chinesischen Ostbahn bereits am Sonntag im Zuge von Sol -
daten »erhaftet und den chinesischen Behörden übergeben wor -
den .

Tronichjem wird umgetauft . Die Erste norwegische Kammer
hat mit 57 gegen 54 stimmen den Vorschlag angenommen ,der Stadt Trondhjem vom 1 . Januar 1930 ab wieder ihrenalten Namen NidaroS zu geben . Auch die Zweite Kammer .d .?r die Vorlage jetzt zugeht , wird sie voraussichtlich annehmen .

MUrtscksktsprobleme
des Wuckdruchgewerbes

Die „ Frankfurter Zeitung " bringt unter der
Uberschrift „Das Druckereigewerbe " einen Ar -
tikel , der die wichtigsten Wirtschaftsprobleme
dieses Gewerbes zur Darstellung bringt , und
deshalb besonders beachtenswert ist. weil die
Darlegungen von einer Stelle stammen , die
außerhalb des Buchdruckgewerbes steht.

„Die Lage des Vervielfältigungsgewerbes wird nach außen
weniger offenbar als die anderer Produktionszweige . Die be-
kanntwerdenden Abschlüsse der Aktiengesellschaften genügen
nicht , um ein zuverlässiges Bild zu geben . Bei der Prüfungdes gesamten Gewerbes ergibt sich ein weit weniger günstigesBild , als die Dividenden es darzustellen scheinen.

Der Einfluß der Konjunktur
Häufig wird das Buchdruckgewerbe unter den Industrien

genannt , die von den Schwankungen der allgemeinen Kon -
junkturlage und der branchenmätzigen Sonderkonjunkturen
nur verhältnismäßig wenig beeinflußt werden . Sie könnten
kaum von entscheidendem Einfiutz werden , weil das konjunk-
turelle Risiko durch die Berfchiedenartigkeit der Auftraggeber
viel stärker verteilt sein müsse als bei Produktionszweigen , die
ausschließlich mit bestimmten Industrien , z . B . der Textil -
industrie , arbeiten . Auch eine allgemeine Depression sollte,nach einer weitverbreiteten Ansicht, auf das Vervielsältigungs -
gewerbe weniger scharf als auf jede andere Branche zurück,
wirken , weil gerade in Zeiten nachlassenden Geschäfts erhöht«
Anstrengungen gemacht zu werden pflegen , um den Kunden -
kreis durch das Medium der Propaganda zu erweitern .Di » tatsächlichen , während der letzten Zeit offenbar schlech-
ter gewordenen Verhältnisse lassen aber Zweifel aufkommen ,ob die Konjunkturempfindlichkeit wirklich so gering ist, wie sie
sich bei derartigen theoretischen Überlegungen darstellt . Der
Zeitungs - und Zeitschriftenverlag spürt die allgemeine De -
Pression doch stärker als vielfach angenommen wird , wenn es
auch eine Reihe von Unternehmungen gibt , deren Rentabilität
unter dem Konjunkturrückgang keineswegs gelitten hat . Der
nachlassende Geschäftsgang und der daraus folgende Zwang
zur Ausgabenbeschränkung erlaubt der Wirtschaft nicht die in
dieser Zeit an und für sich stärkere Entfaltung der Propa -
gandatätigkeit . Im großen und ganzen fließen die Inseraten -
aufträge zur Zeit doch spärlicher , und für die Druckereien
wirkt sich auch die Verminderung im Umfang des Inseraten -
teils naturgemäß in einem Rückgang der Beschäftigung aus .

Weiterhin hat sich die These von der konjunkturunabhängi -
gen Auftragserteilung des Buchverlages nicht in dem er -
warteten Maß bestätigt , selbst führende Verlagshäuser —
gleichermaßen im schöngeistigen wie im wissenschaftlichen Ver -
lag — klagen über zunehmende Absatzschwierigkeiten . Zueiner Anpassung an die bestehende Lage durch Herstellungkleinerer Auflagen entschließen sich die Verleger nur ungern ,weil erst bei einer gewissen Mindestauflage überhaupt aufeine Rentabilität zu rechnen ist.

Ungenügende Beschäftigung
Bei einer Umfrage , die der Deutsche Buchdrucker-Verein in

bestimmten Abständen an 200 Mitgliedsfirmen verschiedenen
Charakters richtete , wurde der Auftragseingang für das
zweite Halbjahr 1938 nur noch von 31,83 (1 . Halbjahr : 37,1927 : 52 ) Prozent der Befragten als sehr gut oder gut be-
zeichnet , von 62,6 (58 bzw . 44) Prozent als ausreichend und
von 16 (5 bzw . 4) als ungenügend . Der zunehmende Auf -
tragsmangel wirkte sich auch in der Bewegung der Preise
aus : 2,66 ( 12 bzw . 7 ) Prozent der Firmen berichteten von
steigenden , 42,67 (42 bzw . 57 ) Prozent von gleichbleibenden
utid 54,67 (46 bzw . 36) Prozent von fallenden Preisen . Bei
allen Mängeln dürfte diese Enquete die Geschäftslage doch
treffender darstellen als die Üblichen Methoden der Konjunk -
turdiagnose . Auch die sonst so bezeichnende Zahl der Kon-
kurfe versagt in unserem Fall ; unter den in der Branche
herrschenden Verhältnissen kommt es bei Insolvenzen selten
zur Eröffnung des Konkurses , meist muß sie entweder man -
gels Masse abgelehnt werden , weil die wesentlichsten Wert »des Unternehmens , die Maschinen , nur leihweise oder unter
Eigentumsvorbehalt zur Verfügung standen , oder aber es
findet sich, bevor es zum offenen Zusammenbruch kommt, ein
neuer Interessent , der den Betrieb zur Fortführung über -
nimmt .

Steigende überkonkurren ,
Die eben erwähnte Erscheinung führt dazu , daß eine durch,

greifende Reinigungskrise nicht recht zum Durchbruch kommt .
Dagegen werden ständig neue Betriebe aufgenommen : Mittel »
ftädte , in denen während der letzten Jahre Dutzend« von
Druckereien neu ins Leben getreten sind, wären als Beispiele
zu nennen . DaS Hauptkontingent stellen dabei die von Ge -
Hilfen erfolgenden Verselbständigungen , die durch die Bereit -
Willigkeit der Maschinenlieferanten erleichert werden . Pro -
duktionsmittel gegen Zahlungsziele zu liefern , bei denen eine
Verteilung des Anschaffungspreise » über zwei Jahre bereits
als das Übliche gilt , und selbst vier und fünf Jahre keine
Seltenheit sind .

Auch das Tempo , in dem die technischen Neuerungen ein -
ander folgen , trägt zur Übersteigerung der ProduktionSkapa -
zität bei , vor allem dadurch , daß in vielen Betrieben , die auf
umgehende Modernisierung ihrer Produktionsverfahren be -
dacht sind , noch leistungsfähige , gebrauchte Maschinen frei
werden , die billig an den Markt kommen . Unter dieser Ge-
fahr hat man übrigen » in anderen Ländern ebenso zu leiden ,und in den Vereinigten Staaten ist man ihr durch das radi¬
kale , für deutsche Verhältnisse kaum in Betracht kommend«
Mittel begegnet , die ausgeschiedenen Maschinen zu vernichten .



Beträchtlich beigetragen hat zur Überhöhung der Produk¬
tionskapazität das wachsende Bestreben der Wirtschaft ^Ban¬
ken, Hotels usw . ) und der Behörden , zur Selbstversorgung mit
den benötigten Drucksachen überzugehen . In jedem Abzieh -

• apparat liegt somit der Keim zur Entwicklung einer eigenen
Hausdrnckerei ; billige Maschinen und Apparate , die für ein¬
fache Arbeiten kleineren Umfanges genügen , stehen in großer
Auswahl zur Verfügung . Daß auf diese Weise die Aus -
tragserteilung der Behörden immer mehr zurückgeht , ist
für das Gewerbe deshalb von besonderer Bedeutung , weil

.geriwe der amtliche Drncksach« ibcdarf von den Schwankungen
der Konjunkturlage völlig unabhängig ist. Allerdings kann
man auch die Meinung hören , daß die Ausbreitun « der Haus «
druckereien nicht überichätzt zu werden braucht , und datz ihr
natürliche Grenzen gesetzt seien ^ Neuerdings sei bereits wie -
der eine Ernüchterung in dem Streben nach Selbstversorgung
zu bemerken , weil sich vielfach gezeigt hat , daß bei den billi -
gen Preisen , zu denen das freie Gewerbe liefert , nennens -
werte Ersparnisse nicht zu erzielen sind , und weil die Lei -

. stungssähigkeit einer Hausdruckerei mindestens qualitativ
schwerlich an die der alten selbständigen Betriebe heranreicht ,
deren beträchtliche , vielfach Millionenwerte repräsentierende
Bestände an Schriftenmaterial ihnen schon einen Vorsprung
sichern . Eine weitere Verschärfung der Situation bedeutet die
wachsende Konkurrenz des Auslandes , das teilweise auch durch
niedrigere Löhne und geringere Versandkosten Vorteile zieht .
Die Reichspostverwaltung sollte erwägen , die Benachteiligung
des deutschen Gewerbes auszuschalten durch eine Ungleichung
unseres Drucksachcnportos an die Auslandssätze .

Preisauarchie
Eine natürliche Folge der Konkurrenzverhältnisse ist die an -

scheinend unausrottbare Preisunterbietung . Differenzen von
t>0 Prozent bei der Angebotkalkulation sind keine Seltenheit .
Zum Teil beruhen sie auf Qualitätsunterschieden der Erzeug -
nisse , für die vielen Bestellern der Blick fehlt , teilweise auch
auf der Unfähigkeit vieler Buchdrucker , denen die elementarste
kaufmännische Vorbildung abgeht , alle Kostenfaktoren mit dem
ihnen zukommenden Gewicht bei der Preisstellung zu berück-
sichtigen . Der Spitzenverband ist bemüht , diesem Mangel
abzuhelfen ; die von ihm herausgegebenen Musterbuchfüh -
rungen und die periodisch erscheinenden „Nachrichten " seines
Berechnungsamtes , wie vor allem der Buchdruckertarif , sollen
zum richtigen Rechnen anleiten .

Entscheidend sind aber nicht Preisdumping auf Grund ge-
ringerer Qualität und Fehlkalkulation aus Unwissenheit , son-
dern die Kundenjagd durch effektive und bewußte Preisunter -

lbietung , die auf Überkapazität und Auftragshunger beruht .
Mit kartellartigen Einrichtungen ist nur schwer etwas aus -
zurichten ; bei der Menge der Kleinbetriebe — 66,9 Prozent

.der Gesamtzahl beschäftigen weniger als 16 Personen —
•jfmnmt eine straffe Organisation nicht ohne weiteres zu -
stände , uud bei der Leichtigkeit , mit der Außenseiter erwach -
Fen können , wäre sie nur unter besonderen Sicherungen zu -
Aammenzuhalten . Die Branche hat das mit allen Gewerben
ĝemeinsam , die nicht für den Markt , sondern auf Bestellung

-'produzieren . Daraus ergibt sich der bis heute noch stark
ĥandwerksmäßige Einschlag , der manche Eigenarten der ge-

Werblichen Situation etllärt . Trotzdem ' hatte der Deutsche
^ öuchdrucker -Vexein schon einmal etwas erreicht in der Mi¬
lderung der bestehenden Desorganisation ; die Bindungen muß -
^ en aber nach Erlaß der Kartellverordnung auf Verlangen
î>es Reichswirtschaftsministeriums gelöst werden . Neuerdings
ist man bemüht , in sog. „kollegialen übereinkommen " einen
Êrsatz zu schaffen , die zwar der Konkurrenz noch genügend
Freiheit lassen , aber ausgesprochene Schleuderpreise verhin -'dern sollen . Zum Ziel ist man damit noch nicht gekommen ;
.vor allem fehlt bisher die Einheitlichkeit für das ganz » Reich,
lda die bisher geschlossenen Abkommen regional begrenzt sind.'
Der Schweizerische Buchdruckerverein versucht in der Kar -

flierung
soweit zu gehen , daß bei den privaten und öffent -

hen Auftraggebern ausschließlich diejenigen Betriebe Be »
ckfichtigung finden sollen , die sich an die von ihm aufge -

pellt « Preisordnung hatten ; in einer Eingabe an $eTt Butk-
desrat ist sogar die gesetzliche Fundierung dieses Grundsatzes
Erlangt worden . Nach unserer Auffassung liegt ' darin ein«

. Übertreibung des Kartellgedänkens ; eine völlige
Seseitignng der Konkurrenz , wie diese schweizerische Organi¬

sation sie herbeiführen würde , könnte in der deutschen Öffent¬
lichkeit nicht auf Billigung » nd Duldung rechnen . Der
Deutsche Buchdrucker - Berein wird Wege finden müssen —
und er scheint dabei , sie zu finden —, auf denen der in der
Tat ruinösen Preisanarchie begegnet werden kann , ohne datz
die Initiative des einzelnen Unternehmers gänzlich aus -
geschaltet wird .

"

Der Kericbt der Sscdverstündigen
Die Ausarbeitung des Berichts

Zur Zeit wird in Paris der erste Berichtsentwurs zur Fer -
tigstellung des endgültigen Textes überprüft . Die allgemeine
Umcrzeichnung hängt von der Regelung der belgischen An «
sprüche ab . Kommt es hier zu einer Einigung , so dürste die
Unterzeichnung vor Ende dieser Woche erfolgen . Im übrigen
haben die amerikanische und die japanische Delegation aus -
drücklich ihr Desinteressement an der Frage der belgischen
Markansprüche zum Ausdruck gebracht . Es scheint, daß auchdie englische Delegation sich nicht dem französisch - belgischen
Anspruch anschließe . Der Bericht wird in drei Texten , deutsch,
englisch und französisch . verfaßt und veröffentlicht werde ».

Die belgische Markfrage
In der belgischen Marksrage hat der Vorsitzende der deut -

jchen Gruppe , Dr. Schacht , an Owen Uoung einen Brief ge-
richtet , in dem er ihm mitteilt , daß die deutsche Regierungbereit sei, ' unverzüglich einen Pakt mit der belgischen Regie -
rung abzuschließen , wodurch die beiden Regierungen sich ver -
pflichten , Verhandlungen auf einer neuen Basis auszunehmenmit dem Ziel einer endgültigen Regelung der Markfrage .
Diese Verhandlungen sollen zum Abschluß gebracht werden ,bevor der neue Reparationsplan von den Regierungen in
Kraft gesetzt werde . Die deutsche Regierung hat als Sonder -
bevollmächtigten Ministerialdirektor Ritter für diese Frageernannt .

*
WTB . Paris , 4 . Juni . (Tel . ) Durch den Brief , den

Reichsbankpräsident Dr. Schacht an Owen Uoung geschrieben
hat , ist eine neue Lage geschaffen . Nach der „Chicago Tri -
bune " sieht die Mehrzahl der Gläubigerdelegationen dieses
Schreiben als einen greifbaren Beweis für den guten Willen
Deutschlands an und — drängt man daher die Belgier dazu ,sie möchten den Vorschlag annehmen . Obwohl eine Äußerungaus Brüssel hierzu noch nicht vorliege , habe man in Kon -
ferenzkreisen gestern abend allgemein den Eindruck gehabt ,
daß die Unterzeichnung des Sachverständigenberichts nunmehrin einigen Tagen werde erfolgen können . Owen Boung scheine
ziemlich optimistisch zu sein und habe angekündigt , er beab -
sichtige, am Samstag die Rückreise nach Amerika anzutreten .

Verleihung der Ehrcu - Senatorenwürde an einen Jour -
»«listen . Der große Senat der Technischen Hochschule in
Stuttgart hat dem Redakteur Adolf Heller bei der Landes -
stelle Württemberg der Telegraphenunion Stuttgart mit der
Würde eines Ehren - Senators ausgezeichnet . Die Verleihung
erfolgte durch den Rektor der Hochschule bei einem Festakt
aus Anlaß des 25jährigen Bestehens des württembergischen
Journalisten - und Schriftstellervereins , dessen Vorsitzender
Heller ununterbrochen seit 25 Jahren ist. Der großen Ver -
dienste des Jubilars um die Organisation des gesamten
schwäbischen Schrifttums gedachte bei der Feier n . a . der
württembergische Staatspräsident Dr . Bolz .

Reichsminister a . D. Dr Herme » weilt wieder in Warschau ,
um die Besprechungen zum deutsch - polnischen Handelsvertrag
wieder aufzunehmen .

Gestörte LronleiGnsmsprozession
in tvüucken

Von Fritz Schober . Heilbronn
Schon bald nach 6 Uhr früh ziehen sich Schulen , Studenten ,

Vereine , mit ihren Jahnen in den Straßen um die Frauen -
kirche herum zusammen . Vor und - in dem Dom großes Ans -
gebot von Polizei zur Einhaltung per Ordnung . Die Kirchen ,
bänke sind den eingeladenen Prozessionsteilnehmern reser -
viert . Pünktlich um 7 Uhr hält der Kardinal seinen Einzug .
Mit weit geöffneten Türen glänzt der Hochaltar golden
durch die Lichter der großen , herabhängenden Kronleuchter
und der Kerzen auf dem Altare selbst . Das Sanktissimum
erstrahlt in .einem Kranz von Kerzen . Wundervolles Orgel -
spiel und Gesang des Kirchenchors geben dem Gottesdienst
heute eine besondere Weihe . Wie sich am Schluß des Ponti -
fikalamtes die Teilnehmer zu der Prozession zusammenziehen ,
ergibt ein herrliches Bild . Kerze um Kerze , getragen von
Geistlichkeit und Ordensbrüdern , taucht aus dem mystischen
Dunkel der Seitengänge auf und nähert sich den Stufen des
Altars . Ein wahres Lichtermeer . Blnmengeschmückte Vor -
tragSkreuze , viele Fahnen . Die Geistlichkeit in festlichen , meist
gölddurchwirkten Gewändern . Wie doch das Licht die Farben
hebt ! Die Domkapitularc in violetter Gewandung . Der
Traghimmel mit wippenden Straußfederbüschen . Alles ver -
halten , ruhig und gemessen in der Bewegung .

Als der Zug den Dom verlassen hat , ist der Raum ganz leer
von Menschen . Und dunkel . Kein Lichtlein mehr . Groß ist
dc ^ Gegensatz zum vorigen festlichen und strahlenden Gepränge .
Durch das weit geöffnete Hauptportal grüßt aber jetzt der
trübe Morgen den dunklen Kirchenraum , grüßen die hellgrünen
Blätter der Lindenbäume . Man sieht , wie die Prozession
endlos über den Domplatz zieht . Der Schwabe bort die Beter :

Daii ? Will ? geschähe!
Tie Frucht Daines Laibes .

Ihm fällt die bayrische Mundart ins Ohr , denn er betet :
Deun Wille geschähe!
Tie Frucht Deunes Lenbes .

Eo erschienen ihm auch an heiliger Stätte lustige Sichler wie
pausbäckige ausgelassene Rokokoengelchen , die selbst angesichts
des Beichtstuhles iT̂ xe Heiterkeit nicht lassen , dem der Gläubige
sich naht , wie er sich in den Stuhl de ? Zahnarztes setzt .

Di « riesigen Fahnen im Zug sind gar nicht so leicht zu diri -
«ierin . Würdige Männer mit Zylinder halt «n an drei oder

mehr Stangen die sich teilweise übermütig gebärdenden Fah -
nentücher bei der Stange .

Ich stehe ganz allein neben einem der knieenden Bronze -
ritter an Kaiser Ludwigs Grab . Vor mir des Tages Hellig -
keit mit der unaufhaltsam schreitenden Prozession . Hinter mir
die dunkle menschenleere Halle des Domes mit den braun -
grauen Säulen , die sich im Unendlichen zu verlieren scheinen ,
^vie neulich im „Parsival " in der Gralsburg .

Leise fängt es an zu tröpfeln . Schirme schießen aus wie
Pilze . Während des ersten Evangeliums am Altar auf dem
Marienplatz wird es dunkler und dunkler . Die hl . Handlung
an diesem ersten Altar ist zu Ende . Man sieht , die Prozession
zögert weiterzuschreiten . Sie schickt sich an umzukehren . Schon
aber beginnt es stärker zu regne » . Die Birkenbäumchen , die
sogar St . Peters ehrwürdigen Turm krönen , fangen an , be-
deutlich die grünen Häupter zu schütteln . Stärker wird der
Wind . Stärker der Regen . Es blitzt gewaltig . Der Donner
kracht in raschen Schlägen . Es gießt vom Himmel wie mit
Kübeln . Der Unruhe bei der Prozession und den Zuschauern
waren nun Hast nnd Eile gefolgt . Kreuzträger , Ministranten ,
Stadtväter in Frack , mit stolzen , goldenen Ehrenketten , Barm -
herzig « Schwestern und Ordensbrüder , alles suchte sich unter
die Bogen des Rathauses zu reiten . Wie die dem Dom zu -
strebende Geistlichkeit ihr Ziel erreicht hat , wissen die
Götter . Die schwarzen Zylinder sträubte » die Haare . Das
Schupoaufgebot suchte vergeblich Schutz unter den Lorbeer -
bäumen , die den Altar umstanden . Bei dem geringen Per -
stand , den mir Gott verliehen hat , grüble ich vergeblich dar -
über nach , warum gerade um die nennt « Frühstund « « in der -
artiges Unwetter einen Fejtzug unterbrach , welcher doch der
Ehre Gottes diente . Eine halbe Stunde später lächelte Fra »
Sonne ans den großen Pfützen , die der Platzregen auf den
Straßen hinterließ . Die Menge hatte sich aber inzwischen auf
„Fransziskaner "

, Bauerngirgl usw . gestürzt , deren immerhin
großer Vorrat Weiß - und Bratwürste !» dem unv « rmutet « n
A » dra »g kaum gewachsen war . Teilweise trat großer Jammer
zutage über die Notwendigkeit und die Unkosten des Auf -
bügeln ? der nassen Anzüge . Besonders leid taten mir die
durchnähte » Mädelche » in den weißen Kleidern , di « fröstelnd
in den Wirtslokalen Unterkunft gesucht hatten . Finden Sie ,
daß der Himmel sich ganz richtig verhalten hat ? Oder meinen
Sie , daß die Klugheit geboten hätte , bei zweiselbaftem Wetter
die Prozession nicht zu riskieren ? Aber was heißt : zweifel¬
haft ?

Aus dein Neicdstsg
Noch keine Reparationsdebatte Annahme des Land »Wirtschaftsetats — Agrarzölle

Der letzte Tagungsadschnitt des Reichstags bor der . großenSommerpause »ahm am Montag seinen Anfang . Vor En, ,tritt in d >e Tagesordnung beantragten die Deutschuationaleu ,daß die Regierung noch vor Stresemanns Abreise nach Ma .drid dem Reichstag über das Ergebnis der Pariser KonferenzRede und Antwort stehe. Gegen die Deutschnationalen , die
Kommunisten und Nationalsozialisten wurde das deutsch¬nationale Verlangen abgelehnt .

In einer über das übliche Maß hinaus verlängerten Sit -
zung wurde dann endlich die 2. Beratung des Etat ? für Er -
näbrung und Landwirtschaft zu Ende geführt . MinisterDietrich teilte mit , datz für die Zollfragcn , die das Brotge -treide berühren , ein Sachverständigeiuiusschuß eingesetzt ist,und daß diese Fragen noch vor der Sommerpause erledigtwerden sollen . Die übrigen Zollfragcn sollen in Verbindungmit den aus der Pariser Rcparationskonfeienz sich ergeben -den Wirtschaftsfragen in einer Sondertagung des Reichstagsim September behandelt werden . Der Landwirtschaftsetatwurde schließlich unter Ablehnung vieler Änderungsanträgenach den Vorschlägen des Ausschusses angenommen .Ein kommunistischer Antrag aus Bereitstellung von 5 Mil¬lionen Reichsmark für Kinderspeisungen wurde gegen di«Kommunisten und Nationalsozialisten abgelehnt , ebenso ein
kommunistische « Mißtrauensantrag gegen de » Reichsernäh .
rungsminifter Dietrich . Gegen die Sozialdemokraten nnd
Kommunisten wurde eine Entschließung des HandelspolitischenAusschusses auf Anpassung der FleischMe an die Lebendvieh -
zolle angenommen ; der weitere Aussckutzantrag , der eine Er -
höhung der Speck- « nd SchmalzziUl « wünscht , wurde zurück-
gestellt .

Aus der Tagesordnung der heutige » Dienstagsitzung , dieum 3 Uhr beginnt , steht der Haushalt des Reichswirtschafts .
Ministeriums .

Der Reichsinnenminister über Reich und
Polizei

Im Nahmen der Darmstädter Polizeiwoche hielt Reichs »
minister Severins eine Rede über „das Reich und die Poli -
zei der Länder "

. Er sagte n . a . , beim Rotfrontverbot Hab «
sich auf dem Gebiete der Polizei zum erstenmale ein ein -
heitliches Vorgehen der Länderregiernngen erzielen lassen .Der Volksstaat stehe heute festgefügten , gutgedrillten Gegen -
organisationen gegenüber . Der Stahlhelm werde beim Volks -
begehren nicht durchdringen ; denn dazu habe er es zu oftangekündigt . Aber bei Anhalten der wirtschaftliche » Depres¬sion auf Jahre hinaus werde der Stahlhelm über kurz oder
laug doch einmal den Bode » als günstig für eine Aktion an -
sehen , ebenso — nur einige Grade törichter — die Kommuni¬sten . Für den Notfall bleibe zwar Artikel 48 der Reichsver -
sassung , ihn aber oft anzuwenden , bringe die Verfassung in
Mißkredit und erwecke nicht den Eindruck eines Volks - , son -dern eines Polizei - oder Diktatnrstaates . Die beste Regelungseien Vereinbarungen mit den Landern , bevor die Krise dasei. In bezug auf die Polizei sei zu wünschen , daß sie sichstets als Volksinstitution fühle .

Rosse und Rickli» ivieoergewählt . Bei den elsässischen Wah -len zum Generalrat waren im Oktober vorigen Jahres imBezirk Kolmar der Autono,nist Rosse und im Bezirk Dammer -kirch der Autonomist Dr. Ricklin gewählt worden . Ihre Wahlwar jedoch durch den Staatsrat für ungültig erklärt worden .-iBei der Ersatzwahl am Sonntag wurden Rosse und Dr . Rick - !tin wiedergewählt , und zwar erhielt in Dammerkirch Dr. Rick- !im 1203 Stimmen , sein Gegenkandidat 1067 Stimmen , in ^Kolmar erhielt Rosse als einziger Kandidat 338-? Stimmen '
von 4123 abgegebenen gültigen Stimmen .

Leuerbacli - Gedäcktnisteier in Ikarlsruke
Im Kreis der „ Freunde der badische» Kunsthalle ", in deren jReihen man u . a . Unterrichtsminister Dr. Leers , Ministerial . jdirekter Dr . Huber die Direktoren der technischen Hochschule und !

Landeskunstschule Wulzinger und Babberger sowie Bürgtr - '
meister Schneider bemerkte , fand am Montagnachmittäg eineGedächtnisfeier für Anselm Fenerbach statt . Im Mittelpunktder Veranstaltung , zu der die Direktion der Kunsthalle zahl -
reiche Einladungen hatte ergehen lassen , stand eine Ansprach «von Prof . Dr. Hermann Nhde- Bernahs , eines der besten Feuer -
bach -Kenner und -Forscher unsrer Tage . Ausgehend von den
vielfachen persönlichen Beziehungen , die Feuerbach mit demLande Baden und insbesondere mit der Stadt Karlsruhe ver » !bandeu , erinnerte er in seiner Einleitung u . a . auch an die '
Tatsache , daß hier 1890 schon der erste deutsche Feucrbach -Saal >
eingerichtet wurde , und datz zusammen mit den jetzigen

'
Ehrungen alle Kränkungen wieder gutgemacht seien , die der
Jubilar bei seinem Karlsruher Aufenthalt in den Jahren1864/56 namentlich von Schirmer nnd Lessing erdulden mutzte /
Ohne weiter auf die Tragödie im Leben Feuerbachs und ansbiographische Einzeldaten einzugehen , gehörte sodann der »
Hauptteil seines Vortrags einer Darstellung von FeuerbachSjKunst nach Inhalt , Wesen und Entwicklung , wobei er warm - ,herzige und beachtenswerte Worte für die Einheit dieses künft - ,lerische » Willens und Schaffens fand nnd die Fenerbach »
Werte so ost nachgerühmte idealische Schönheit an den ver¬
schiedenen Phasen seines Wergegangs — er teilte diese je in
ein antikisch - ideales , französisches , venezianisches und klassisch-
römisches Element meisterhaft aufzeigte . Die mit starkem
Beifall aufgenommene Rede wurde umrahmt von musikalischen
Darbietungen ; das Kammerorchefter der badischen Hochschulefür Musik spielte zwei (^oncerti grossi von Händel unter der
Leitung von Josef Peifcher > und gab vor allem mit dem Herr -
lichen K- Moll -Werk dieser schlichten, aber gerade deshalb er -
greifenden Feierstunde im Hauptsaal der Feuerbach - Ansstel -
lung « inen stimmungsvollen Äusklang . H . Sch .

Zritungswifsenschaftliches Institut Heidelberg
Nach einer Sitzung des Verwaltungsrats des Zeituugswis » ,

senschaftlichen Instituts an der Universität Heidelberg , in der !
über das Programm des nächsten Semesters gesprochen wurde ,sand die Gründung des Kuratoriums des Zeitungswissenschaft -
lichen Instituts statt , deni eine große Anzahl von Mitgliedernder Reichsarbeitsgemeinschaft der deutschen Presse angehört .Der '

badische Kultusminister L«ers erösfuete die Sitzung mit
einer Ansprache , in der er als die Aufgabe des Zeitungs -
wissenschaftlichen Instituts die Schaffung der Wissenschaft von
der Zeitung und ihre Verbreitung unter die Studierenden aller
Fakultäten bezeichnet . Für die Reichsarbeitsgemeinschaft der
deutscheu Presse sprach Dr. Kurt Simon , Frankfurt a . R ., fürden Verein deutscher Zeitungsverleger Kommerzienrat Krumb -
haar, » nd für den Reichsverband der deutschen Presse Dr. Gu¬
stav Richter . — Darauf hielten Professor Wolf , Dresden , und
Chefredakteur Paul Bäcker interessante Vorträge über ' Pro -
bkeme der Zeitungswissenschaft .

II



Aurze « acdrickten
Die Notlage der Landwirtichast . Die Führer ver landwirt¬

schaftlichen Sp,tzenorganisation «n habe» an den Reichsernäh -
rungeminister Dr. Dietrich ein Schreiben gerichtet, in dem
auf die Verschärfung der Roilage der Landwirtschaft hinge -
Wiesen und die dringende Bitte ausgesprochen wird , durch
«in« entschlossene Initiative noch vor der neuen Ernte die
in unmittelbare Nähe gerückte Gefahr einer Katastrophe ab-

i zuwenden .

D « r Stahlhelm «» « in München . Der Stahlhelm , der am
Tamstag seinen zehnten Bundestag in München abhielt ,
faßte bei dieser Gelegenheit eine Entschließung , in der er sor -
dcrt , den staatlichen Schutz der christlichen Religion , Er -
Ziehung der Jugend im christlichen sowie im nationalen Geiste ,
Ertüchtigung der Jugend im Sinne des Wehrgedankens .
Eine andere Entschließung wendet sich gegen die Beschlüsse
der Pariser Konserenz . An der Tagung nahmen zirka 100 000
Siahlhelmer teil . Zu Zwischenfällen kam es nicht .

Der neue Präsident der griechischen Republik . Die aus
Kammer und Senat bestehende griechische Nationalverfamm -
lung wählte mit 259 Stimmen Kondurietis zum Präsidenten
der Republik wieder .

Mst €Ilselieg Teil
Der Stand der / eldgewücdle ulw . in

Kaden Snkang Hunt 1929
St . - L . - A . Die Witterung im Monat Mai war zumeist trocken

und zum Teil rauh , jedoch für Entwicklung und Wachstum der
Kulturen nicht ungünstig . Gegen Monatsende brachten ver -
breite ! « Gewitter ziemlich ergiebige Niederschläge , die für die
gesamte Vegetation von großem Nutzen waren . Weitere Re -
genfälle wären da und dort noch sehr erwünscht .

Die Gesamtnoten für die Wintersaaten haben sich auf der
Höhe des Vormonats gehalten , und die Ernteaussichten sind
in den meisten Gegenden günstig . Der Roggen beginnt zu
blühen . Da und dort wird über Verunkrautung , Hauptfach -
lich im Sommergetreide , geklagt . Für die Hackfrüchte ist eine
sichere Beurteilung noch nicht gegeben . Während die Früh -
kartoffeln schon gehänselt werden können , sind die Spätkar -
toffeln im allgemeinen erst am Aufgehen . Auch die Dickrüben
laufen nur langsam auf und haben Feuchtigkeit nötig . Das
Letztere gilt auch sür die Klee - und Lnzerneäcker und für die
Wiesen . Infolge Fehlens des Bodengrases auf trockenen Wie -
fen gehen die Erlragsaussichten für Heu etwas zurück.

An Schädlingen werden aus mehreren Bezirken Engerlinge
und Drahtwürmer gemeldet ; auch über Zunahme der Mäuse
wird vereinzelt berichtet .

In den Weinbergen sind nach vorliegenden Berichte » , be-
sonders aus dem südlichen Landesteil , so am Kaiserstuhl und
ir der oberen Markgräflergegend , Frostschäden festgestellt , die
j « nach Lage (gegen Osten oder Norden ) &0 Proz . und mehr
der Gesamtfläche der betroffenen Gewanne umfassen . Die
» jnbeschädigt durch den Winter gekommenen Reben zeigen im
allgemeinen eine kräftige Entwicklung und vielerorts zahlreiche
vescheine.

~
T 3** »fctWMtt ZeitunAsvMHer i« Heidelberg

Die . Tagung der Deutschen geitungsverleger in Heidelberg
begann am Montag mit einem offiziell «» Begrühungsabend
auf der Molkenkur . Als Auftakt tagte der Arbeitgeber »? »
band für das deutsche Zeitüngsgen >erbe . Die ausscheidenden
Vorstandsmitglieder , Dierichs , Bochum, Dr. Knittel , Karlsruhe ,Dr. Korn , Breslau , und Dr. Sydow , Berlin , wurden einstim -
mjg wiedergewählt . Auch die vom Vorstand beantragten Sat -
zungsänderungen würden einstimmig angenommen .

Heute , Dienstag , abend ist eine große gesellschaftliche Ver -
anstaltung mit Ball . Am Mittwoch werden die ZeitungS -
verleget einen Besuch in Schwetzingen machen , aus welchem
Anlaß im Schloßgarten ein Rokokospiel vorgeführt wird .

WO . Geburtstag
Am 5. Juni feiert Witwe Maria Schöpperl « geb . Fürderer

in L«nzkirch, Amt Neustadt , ihren 100. Geburtstag . Der Ba -
disch« Staatspräsident hat Frau Schöpperl « zu diesem seltenen
Feste ein herzlich gehaltenes Glückwunschschreiben gesandt und
ihr zugleich als weiteres Zeichen des Gedenkens im Auftrag
der Staatsregierung 100 JWl überreichen lassen .

Rheinschiffahrtsverband Konstanz
Die 14 . ordentlich « Hauptversammlung des Rheinschisf -

sahrtsverbandes Konstanz tagte am Sonntag in Bad Schachen
bei Lindau unter dem Borsitz von Kommerzienrat Stiegler ,
Konstanz . Die Beteiligung war sehr stark , gegen 180 Teil -
nehmer waren zugegen .

Kommerzienrat Sticgler gedachte bei seiner Begrüßung
des Abschlusses der Pariser Verhandlungen , durch den ein
Moment der Beunruhigung weggeräumt worden sei . Die
Wirtschaft fei berufen . Brücken über den Rhein zwischen den
Völker » zu schlage» . Der Redner begrüßte das Wort Herriots
in Zürich von der Notwe » digkeit der Verständigung zwischen
Deutschland und Frankreich . Zu der Tagung hatten zahl -
reiche höhere Behörden und Verwaltungsorgane aus sämtlichen
Vodenseeuserstaaten und die wirtschaftlichen Organisationen
Vertreter entsandt . Das badische Finanzministerium war
ourch Ministerialrat S « e «gr vertreten . Auch die Technische
Hochschule war vertreten .

Das Hanptrxfcrat erstattete Oberregierungsbaurat Alt -
mafter von der Badischen Wasser- und Straßenbaudirektionin Karlsruhe . Er sprach über die Fortschritt « im Ausbau
de , Rheins von Basel bis zum Bodens « und gab ein« vor-
Uefflich « Znsammenstellung der in den letzten Jahren an der
Baustreck « zwischen Basel und Schaffhausen geleisteten Ar -
teilen .

Den Rechenschaftsbericht erstattete der Geschäftsführer des
Verbandes , Handelskammerfyndikus Braun , Konstanz . Der
Mitgliederbestand beziffert sich auf 947 . Tic Jahresrechnung
schließt m Einnahmen und Ausgaben mit 27 200 Reichsmark
ab . Aus dem .Bericht geht hervor , daß der Verband ein gro -
ßes Stück Arbeit geleistet hat . Als Ort der nächsten Tagung
wurde Konstanz bestimmt .

Darauf sprach Dr. Bürgin von der I . G . - Farbenindustrie -
A .-G ., Badifch -Rheinfelden , über die Lbrrrhcinindustri « und
die Oberrheinschiffahrt und zeigte , wie infolge der teueren
Eisenbahnfrachttarife bereits ein Betrieb zur Abwanderung
in die Kölner Gegend gezwungen worden sei . Durch den
Ausbau des Großschiffahrtsweges kann der Industrie wieder
besser« Existenzmöglichkeit gegeben werden .

Mit einem Schlußwort des Vorsitzenden , der besonders auch
"*s verstorbenen früheren badischen Großherzogs Friedrich II .
ini> des verstorbenen letzten Großh . Staatsministers Dr . Frei -

jerrH von Bodman , der stets ein treuer Pionier der Eriche
des Verbandes gewesen sei, gedachte, wurde die trfolgreiche
Tagung geschlossen. Ein gemeinsames Mittagessen schloß sich
« n, bei dem einzeln « Trinksprüche getvechselt wurden .

Tagungen
Ter Gau Württemberg - Baden des Deutschen Bankbeamten -

Vereins hielt in Heilbron » eine Porstandskonserenz ab. Der
Von einer regen und erfolgreichen Arbeit vermeldende Tätig -
keitsbericht , der sich auch kurz mit den großen allgemein Wirt »
fchastlichen , sozialen , arbeus - und tarisrechtlichen Fragen be«
faßte , fand einstimmigen Beifall . In einem besonderen Vor -
trag wurde noch die Bedeutung des Entwurfs eines Wohn -
heimstättengesetzes behandelt und feine alsbaldige Verwirk¬
lichung verlangt . In einer Entschließung wird die recht baldige
Verabschiedung des obengenannten Gesetzentwurfs verlangt .

Freie Bereinigung badischer Kraukenkassen <¥ . B . Die Freie
Vereinigung badischer Krankenkassen E . V . iGeschäftsstelle
Pforzheim ) hält am 8. und 9. Juni 1929 in Freiburg i . Br .,und zwar in der Aula der Neuburg - Oberrealschule ihre 33 . or -
dentliche Landesversammlung ab .

Aus der Landeshauptstadt
Ehristian - Schmitt -Gedenkstein in Karlsruhe

Auf Anregung der Karlsruher Ortsgruppe des Hilfsbmides
für die Elsatz - Lothringer im Reich hatte sich seinerzeit ein
Ausschuß gebildet mit dem Ziel , dem vor Jahresfrist in
Karlsruhe verstorbenen und auf dem Karlsruher Friedhof
beigesetzten Dichter Christian Schmitt , dem „Sänger des
Elsaß "

, ein würdiges Denkmal zu errichte » . Der Gedenk -
stein , der nach den Plänen des Architekten Jul . Frommholz ,
Karlsruhe auf dem Grabe des Entschlafenen errichtet wurde
und dessen Kosten durch freiwillige Spenden der Freunde und
Gönner der Schmittfchen Muse aufgebracht wurden , wurde
Sonntag mittag in Anwesenheit einer großen Anzahl von
Teilnehmern aus dem ganzen Reich in feierlicher Weife ein -
geweiht .

Anwesend waren u . a . der badische Kultusminister Dr. Lecrs ,der Oberpräsident von Hessen- Nassau , Dr. Schwander , früher
Oberbürgermeister von Slraßburg und letzter Statthalter von
Elsatz - Lothringen . Die Festrede hielt Pfarrer Zier , Otten -
Haufen (früher im Elsaß !, der den Verewigten als edlen
Menschen und begabten Dichter pries .

Kultusminister Dr. Leers überbrachte die Grütze der ba -
dischen Regierung . Die Ehrung des Verstorbenen durch die
Errichtung des Gedenksteins zeige , datz die Elsässer so dächten
wie die Badener , daß sie uns das gleiche Gefühl der Gemein -
ainkeit entgegenbringen , das sie bei uns mit Sicherheit zu
mden erwarten dürften , beide alemannischen Stammes , die
ich einst als zwei zusammengehörige , sich innig liebende

Schwestern betrachtete » . Wenn durch schreckliches Schicksaldie elsässische Schwester aus dem Reich der deutschen Familie
herausgerissen wurde , so betrauern wir mit de » Elsaß -Loth -
ringern aus das tiesste ihren Verlust . Deshalb ist es uns
auch leicht, die , die von jener Schwester zu nns herüberström -
ten , als uns ganz Nahestehende willkommen zu heißen , und
wird es uns auch immer leicht fallen , mit ihnen , den Heimat -
los Gewordenen , die Erinnerung an die alte Heimat zu pfle -
gen . Wir wissen, datz , wenn die Elsatz -Lothringer uns teil -
nehmen lassen an ihrer Kultur , sie uns ein reiches Geschenk
uud ein köstliches Gut entgegenbringen . Von diesen Gefühlen
beseelt , überbringe ich die Grütze der badischen Regierung .

Oberpräsident Dr. Schwander feierte Schmitt als einen
Mann mit goldenem Herzen - und als tiefempfindenden Dich -
ter . Es folgten weitere Ansprachen und Kranzniederlegungen ,
u . a . durch Geheimrat Götz , Stuttgart , namens der Ältelfatz -
Lothringer im Reich, denen , wie er betonte , jegliche Revanche -
Politik fernliege wie jede . Einmischung in die Entscheidungen
in der alten Heimat , Prof . Dr. Wolfram sür das Elsatz -Loth -
ringische Institut an der Universität Franksurt a . M . , Amts -
gerichtsrat Dr. Spiecker , Stuttgart , namens des Hilssbundes
für die Elsatz -Lothringer im Reich, Direktor Reinhard , Mann -
heim , als Stuhlmeister der „Loge zum treuen Herzen ",
Direktor Burger , Karlsruhe , für den „Inneren Orient " ,
Pfarrer Steiger , Gochsheim , als naher Freund Schmitts so¬
wie zahlreiche Vertreter von Ortsgruppen des Hilfsbundes .

Die Feier wurde verschönt durch treffliche Darbietungen des
Bläserchors der „Harmonie " und des Gesangvereins „Freund -
schaft "

, der u . a . ein Gedicht Schmitts „Nun brich hervor , du
neues Licht" , eigens für die Denksteiiisweihe , komponiert von
Dr. Zimmermann , Karlsruhe , mit machtvoller Wirkung zum
Vortrag brachten .

Rheinbrückenbanten . Di « Wettbewerbsentwürse für die
Rheinbrückenbauten bei Maxau und Speyer sind von Don -
nerstag , dem 6 . Juni , nachm ., bis einschl. Sonntag , dem 10.
Juni d . I ., im westlichen Seitenraum « der städt . Ausstellungs -
Halle ausgestellt . Die Ausstellung ist bei freiem Eintritt tag «
lich von 9 bis IS llhr der allgemeinen Besichtigung zugäng -
lich. Eingang auf der Westseite der Ausstellungshalle .

ISvjähriges Jubiläum evang . Kinderpflege . AuS Anlaß
seines 150jährige » Bestehens hielt der Verband für evang .
Kindervsleae , Sitz Karlsruhe , hier in der Festhalle eine Jubi -
läumsfeier ab . Der Vorsitzende des Verbandes , Inspektor
Schmidt , hielt die Begrüßungsansprache und wies auf die
hob « Bedeutung der Feier hin. Aufrichtiger Dank gebühr «
allen jenen , di« in aufopferungsvoller Mitarbeit dem edlen
Werke wahrhafter Nächstenliebe ihre Kraft geliehen hätten .
Baden dürfe für sich das Verdienst in Anspruch nehmen , daß
es in bezug auf Förderung der Kleinkinderpflege an erster
Stelle in Deutschland stehe . Von d«r Regierung waren
Dr Leer« und Dr. Remmele anw «s«nd. ®« folgte ein « Reihe
vort Glückwunschansprachen, in denen der hohe sittlich« und
volkswirtschaftliche Wert der christlichen Kindererziehung b«>
tont wird . Die Feier war umrahmt von musikalischen Dar -
bietungen .

Wetternachrichtendienst der Bad . Landeswetterwarte Karls -
ruhe . Eine nach Mitteleuropa vorgestoßene atlantische Zyklone
hat sich vertieft und beherrscht in weitem Umkreise die Wit -
terung Europas . Auf ihrer Rückseite ist üb« r der Nordsee
auch bereits kühlere Luft «ingebrochen. In unserem Gebiet
blieb es gestern noch meist trocken . Erst nachts zog «ine R «-
genfront tn Begleitung stürmischer Winde vorüber , brachte aber
nur in den nördlichen La» bestellen bemerkenswert « Rieder «
schlage. Wetterausstchten : Wölkt « und kühl , zeitweise Regen
bei frischen westlichen Wind««.

Gemeinderundsckau
Wrchbifchof Bur « «r Ehrenbürger »on Tanberdischofshein»Am Samstag wurde im Rathaussaal von Tauberbischof «?heim Weihbischof Dr. Wilhelm Burger die Ehrenbürgerurkund «feierlich überreicht . Der Weihbischof dankte in herzlichenWorten für diese große Ehrung durch seine Geburtsstadt .Bürgermeister Diebold unterrichtete die auf dem Marktplatzversammelt « . Menge und brachte ein begeistert aufgenon, -menes Hoch auf den Weihbischof aus . Dieser dankte vomRathaus aus der Einwohnerschaft für die ihm zuteil gewor -dene Ehrung . Weihbischöf Dr Burger brachte darauf einHoch aus seine liebe Heimat aus , in das die Bevölkerunggleichfalls einstimmte . Musik - und Gesangsvorträge gabender Feier « inen Rahmen .

Der Bürgerausschuh Marlen beschloß, 'den durch Veruntreu -ungen deS früheren Gemeinderechners in der Gemeindekasseentstandenen Verlust von 5000 Wl nicht durch Umlage zudecken , sondern den Betrag von den Schuldigen und Verant «wortlichen zu fordern . i
Hanauer Herbstmesse in Kehl. Die für Ende Septembe ^« nd Anfang Oktober geplante Hanauer Herbstmesse ist in Vor «bereitung , der Arbeitsausschuß hat seine Tätigkeit aufgenom «men . Vorsitzender dieses Ausschusses ist Veterinärrat Dr. Hn -der, Ausstellungsleiter Landwirtschastsassessor Würfel . Di «Stadt Kehl übernimmt eine Ausfallgarantie von 1500 ffit .
In einer Sitzung des Bertrhrsausschusses Konstanz, die sichvornehmlich Mit der Stellungnahme zu einem Randenbahn -'Projekt befaßte , würde nach eingehender Aussprache eine Ent¬schließung angenommen , an der sich der Verkehrsausschuß wohlmit der Beseitigung der Spitzkehre bei Jmmendingen einver -standen erklärt , sich aber mit aller Entschiedenheit dahin aus -sprach , d<iß die Bahnlinie Tuttlingen —Schaffhausen nicht vonSingers wegverlegt werden darf .

Kurze Oacdrickten aus Waden
DZ . Heidelberg , 3. Juni . Der frühere Hauptlehrer an der

hiesigen Volksschule , Wilhelm Lacroix , wurde zum Professoran der hiesigen Lehrerbildungsanstalt ernannt . Lacroix istam 16. September 1870 in Mannheim geboren . Nach Voll -
endung seiner Studien für de » Beruf als Volksschullehrerwar er in Karlsruhe tätig . Als Hauptlehrer wirkte er irt
Mannheim und Heidelberg . Zuletzt war er Rektor an der
hiesigen Pestalozzi -Schule . Lacroix wandle sich neben
seinem Beruf dem Selbststudium .g » . Seine Neigung galtneben der Pädagogik der Psychologie und der Philosophie , wie
auch der Kunst und der Literatur .

bld . Freiburg , 4 . Juni . Bei der letzten Immatrikulationwurden 017 Studierende , darunter 132 Frauen , neu ausge¬nommen . Diese verteilen sich auf die einzelne » Fakultätenwie folgt : äthoologische 59, rechts - und staatswissenschastlich »177, medizinische 193, philosophische 112 und Naturwissenschaft -̂
lich-mathematisch « Fakultät ' 76 Studierende . Nach der vor » !
läufigen Feststellung beträgt die Gesamtzahl der Studieren «den sür das Sommersemester 4172.

Wandel und Mirtscbatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 ti.
London . . 1 Pfd .
New Jork . 1 D .
Pari » . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien IVO Schilling
Prag : . . 100 Kr .

4. Juni
Geld Bri«! ®tii>

168 .21 168.55 168.25
111 .59 111 .81 111 .61
21 .92 21 .96 21 .93
20 .316 20.356 20.319
4 .1900 4. 1980 4.1900
16.38 16.42 16.375
80 .64 80 .80 80 .66
58 .85 58.97 58.83
12.409 12 .429 12 .41

Juni
» Vitt

168.61
111 .83
21 .97
20 .359
4 .1980
16.4) 5
80.83
58.95
12.43

Dir Sanie »«ng der Badische » Bauernbant
Die Generalversammlung der Badischen Bauernbank in ,Freiburg genehmigte am Montag die vorgelegte Göwinn - und '

Verlustrechnung per 31 . Dezember 1928 mit einem Gesamt¬umsatz von 35,7 Mill . Reichsmark . VBei diesem Unternehmen haben sich aus früheren JahrenVerluste in Hohe von S 817 000 Reichsmark ergeben, und zwar,wie Direktor Albersmann von der Preußische » Zentral -
genossenschaftskass « in Berlin erklärte , aus der falschen Wirt -
schaftlichen Auffassung der Inflation heraus . Die Beuern -dank habe allerdings keine Männer gehabt , die wider besseresWissen gehandelt hätten . Zur Deckung des Fehlbetrages hatdie Preußische Zentralgenossenschastskaise 3 Mill . Reichsmarkbewilligt , unter der Voraussetzung , daß die endgültige Besci -
tigung der verbleibenden Verlustbeträge nach Maßgabe dervon der Verwaltung im Einvernehme » mit der Preußenkasseaufgestellten Grundsätze Beschluß fasse, d . h. der Reservefondsmit 265 000 Reichsmark wird zur Deckung des noch verblei -benden Verlustes von 2 817 000 Reichsmark herangezogen , undder Rest durch Abschreibung der Geschäftsguthaben mit2 552 000 Reichsmark gedeckt , womit allerdings sämtliche Ge -
fchäftsguthaben verloren gehen .

Die Generalversammlung beschloß trotz der Notlage der
Landwirtschaft die Erhöhung der Geschäftsanteile von 1000 auf2000 Reichsmark , nachdem Direktor Albersmann , angesichtsder starken Opposition hiergegen , erklärt hatte , er werde ver «
suchen , durch « inen Härtesonds 500 000 Reichsmark zt» be-kommen .

Neuer Aufsicht»» « » bei Kuchs -Waggonsabrik- ,Heidelberg . Di «
außerordentliche Generalversammlung der Fuchs - Waggonso -brik -A .-G ., Heidelberg , wählte folgeude Herren » eu in den
Aufsichtsrat : Konsul Hans Harney , Düsseldorf >Vorsitzender ) ,Bankier Johann Friedrich Schröder , Bremen ' (stell». Vors .),Oberbürgermeister Dr. Reinhai , s , Heidelberg , Generaldirek¬
tor Albert Schöndorff , Düsseldorf , Kommcrzienrat Hermann
Schöndorff , Hamburg , Bankdireitor Dr. H . Bernheim , Mann -
heim , Regierungsrat Dr. L . Jan,er , Mannheim , Bankier
Louis Eltan , Düffeldorf , und Rechtsanwalt Dr. F . Lwenhei -
mer, Karlsruhe .

Ter erst « Kiefer - Prozeß . Die dritte Zivilkammer des Ge -
richts erster Instanz in Straßbnrg wies die Klage d«r Rh« i-
Nischen Kreditbank , Filiale Kehl , die durch den Kiefer - Skandal
um 400 000 :Rtl geschädigt word«n ist . kostenpflichtig ab . Be-
kanntlich hatten die Prokuristen Lasch und Jung ohne schrift -
lich « Vollmachten Gelder der Frau Kiefer abgehoben und zur
Sanierung der Kiefer -Unternehmungen verwendet, ohne daß
dies« ihnen jedoch gelungen wäre .

Dividendenvorschlag der Hiag . In der Aufsichtsratssitzung
d« r Holzverkohlungsindustrie -A .-G ., Konstanz, wurde di« Bi¬
lanz für 1928 2« vorgelegt . Der Gewinnsaldo beträgt 855 428
Reichsmark . Außerdem steht zur Verfügung der Freigabe -
erlös von 3 477 152 Reichsmark. Es wird vorgeschlagen,994 578 Reichsmark zu außerordentlichen Abschreibungen zu
verwenden , 2 750 000 Reichsmark in Rücklagen zu stellen,8 Prozent Dividende auf 9206400 Reichsmark Stammaktien
und 7 Prozent auf 10 000 Reichsmark Vorzugsaktien, '553 084
Reichsmark zu bezahlen und 34 91 » auf neue Rechnung vor-
zutragen . Tie Generalversammlung findet am 6 . Juli statt.



Bor dem Wiener Schwurgericht begann der Prozeß gegen den
früheren Rittmeister Felix Gärtner wegeil Meuchelmordes, be-
gangen an der Tochter des früheren ägyptischen Kinanzmini -
ster» Mouheb Pascha, der Prinzessin W«, «ih« Dji Dji Mouheb.Wie erinnerlich, hat Gärtner am 3 . November in einem Kon -
zert de» Virtuosen Vasa Priheda die Prinzessin , die aus
Wunsch ihre» Bater » ihre Beziehungen zu ihm abgebrochenhatte , mit fünf Revolverschüffen getötet.

Das vierstöckige Gebäude de» allgemeinen Krankenhauses in
'st in Flamme » aufgegangen . Nach den vorliegenden

Meldungen ist <» gelungen, alle Kranken in Sicherheit zubringen . »

LtaatSÄNzeLger
Bekanntmachung.

Scha« insta,idt >ah».Das Staatsministerium hat auf Grund de» Z 31 des Ent -
«ignungSgesetzes ausgesprochen:

t . Die Linie der Seilschwebebahn auf den Schauinsland bei
Freiburg i . B . gilt nach Maßgabe der vorgelegten Pläne
dahin als festgestellt , daß fie mit der Talstation auf Ge-
markung Horben (Grundstück Lgb . Nr . SL — 1 . Kurv» de»
KreiSwegS Nr . 43 Friedrichshof — Horben) beginnt und
in gerader Linie über Gelände der Stadt Kreiburg bis
jur Endstation führt , die sich beim sogenannten Stall un-
mittelbar oberhalb de» Weges vom „Stall " nach dem
Schauinsland -Rasthaus befindet.« . Verpflichtungen im Sinne des § 5 de» Snteignungsgesetze»
sind in diesem Verfahren nicht aufzuerlegen .

S. Eine Änderung des Planes soll nicht eintreten .
Karlsruhe , den 1 . Juni 1929.

Der Minister des Inner «
R e m m e l e .

« rzirttarztsteAe « e»l»ch.Di« Bezirksarztstelle in AieSloch ist neu zu besetzen . B«,
Werbungen sind binnen 3 Wochen einzureichen.

Karlsruhe , den SS . Mai 1929.
Der Minister des Innern

I . A . : vc A. Jun «.

personeller Teil
« m -imu»g»i>, Versetzungen, Zurruhesetzung«, ich».

der planmäßige, Beamten
««» dem Bereich des Ministeriums de» Innern

Ernannt :
BerwaltungSpraktikant Josef Schmitt beim BezirksamtWaldshut zum Oberrevisor ; Bürogehilfe Alois Heller beimBezirksamt Areiburg zum BerwaltungSassistenten ; Vermal»

tungSassistent Franz Giesler bei der Heil- und Pfle .z-n>,staltJllenau zum Berwaltungssekretär .
Zur Ruhe gesetzt:

Polizeisekretär Karl Meier in Rastatt .
Ministerium der Finanz - , '

Forstabteilung
Planmäßig angestellt:

Forstassistent Leopold GerbeS bei der Forstatue
Ministerium deS Kultus und Unterrichts

Verseht:Die Professoren : Karl Sohn» von der Lehrerbildungsanstaltin Karlsruh « an jene in Freiburg , Erwin Pfeiffer von d«r
Lessingschuls in Karlsruhe an die Lehrerbildungsanstalt in
Areiburg, Dr. Friedrich Röhrer vom Gymnasium in Heidel-
verg an die Lehrerbildungsanstalt daselbst , l )r. Franz Schnei-der von der Realschul« in Gernsbach an di« Lehrerbildung»-
anstatt in Karlsruhe ;

die Studienräte : Ludwig Teufert vom ehem . LehrerseminarFreiburg an die Lehrerbildungsanstalt daselbst . Otto « Uten -
rteth vom ehem . Lehrerseminar Heidelberg sowie Emil Hoff-meister vom ehem . Lehrerseminar Freiburg an die Lehrer»
bildungSanstalt in Heidelberg. Robert Pracht von der Hum»
boldtschule in Karlsruhe an die Lehrerbildungsanstau in
Freiburg !

die Musiklehrer : Gustav Bier vom ehem . LehrerseminarFreiburg und Bruno Rummel von der Rotteck-Oberrealschul«in Freiburg an die Lehrerbildungsanstalt in Freiburg ;
Gewerbelehrer Willy Seilnacht an der Gewerbeschule in

Weinheim an jene in Bühl .
ferner : Hausmeister Andreas Glinz vom ehem . Lehrersemi-nar Areiburg an die Lehrerbildungsanstalt in Freiburg sowie

Hausmeister Peter Hermanns und Maschinenmeister Konrad
Sick vom ehem . Lehrerseminar Heidelberg an die Lehrerbil-
dungsanstalt in Heidelberg.

Ernannt :
Zu Professoren an der Lehrerbildungsanstalt Heidelberg:Rektor Wilhelm Larrvix an der Volksschule in Heidelberg so-

wie LehramtSassessor Dr. Hermann Nückel aus Oberacherni
zu Studienräten als Lehrer der Methodik : die Hauptlehrer

Philipp Hördt von der Volksschule in Heidelberg an der Leh¬
rerbildungsanstalt in Heidelberg und Franz Geierhaas von der
Volksschule in Bruchsal an der Lehrerbildungsanstalt in Karls -
ruhe, sowie die Rektorin Maria Beyerle von der Mädchenfort-
bildungSschule in Freiburg an der Lehrerbildungsanstalt da-
selbst .

Zur Ruhe gesetzt auf Ansuchen :
Julius Schwabach in Mann -

.1 der Gesundheit.
Kraft Gesetze» tritt in den dauernde« Ruhestand :

Hauptlehrer Anton Langeneckert in Kappel, Amt Freiburg .
Gestorben:

Veterinärrat als Bezirkstierarzt Heinrich Fehsenmeiex in
Radolfzell.

Zur Ruye geietzt
Fortbildungsschulhauptlehrer $

heim bis zur Wiederherstellung

Um fistei dis Biste, dennscl billig!
Ebeha-Gasherde

mit Backofea 95 RH .

Ktippersbusch-Gasherde
mit Backofen u. Messingbrenner . 125 RH .

Junker & Ruh-Gasherde
das neue Modell 1929 . 132RM.

Badeeinrichtung
komplett , innen u . außen email¬
lierte Wanne u . Kupfer - Wand -,Gasbadeofen 215 RW.

Zahlbar in bar oder 24 Monatsraten
xu den Bedingungen des stSdtisohen

Gaswerkes 610

PH . NÄGEL
Spezsal - Abteilung
fOr Herde u. Oefen
Kaiserstr . 59

Gemeinnützige

Auswandererberatungsstelle
des V .D .A . Kartsrahe und des D .A.I . Stuttgart

Karlsruhe , Stefanienstraße 43
Haus der Landwirtschaftskammer

Auswanderer!
Bevor Ihr auswandert , wendet
Euch an die Beratungsstelle !
Auskünfte jeder Art nach dem
neuestenStande der Dinge
mündlich und schriftlich .

Sprechstunden : Vi 10— 12 und 15—16 Uhr .

Kte per 1. Juli 1929 fälligen Zinsschein« unserer
Vold-Hypotheken -Pfandbriese losen wir wie folgt ein :

a) S' lM * Goldhvpotfterenpfauddriefe wn»
87 , ig* « » ldschnldverschreibnngen

aus GM . 50.— mit SM "
. . WO— ~ .
. . 200— .. .
„ . S00— . .
. .. Ivos — .. .
„ „ 2000 — . „
. « 5000 — „ ..

b) 7 ' tg« « olvynpotherenpfanddrief «
auS « M 10C>— mit XA 3.50
. . 200—
„ . 500 -

„ 1 000—
. 2000 —

. * 5000 -
c) 8 * ige « »ivbHP- ttzekenpfnnvvrief «

au» GM . 100 .— mit XS "
. . 200— . .
. . 500 .— . .
. „ 1000—
. . 2000 —

. 5 000—

4.—
8—

20—
w .-
so—

200—

7 .-
17 .50
35—
70—

175—

Badische Girozentrale
Zweiganstalt Karlsruhe

K*rl - Friadricti - Straßa 1 Eck « Zirkel -- ---

Besorgungaller Bankgeschäfte
insbesondere 368

Pflege des öffentlichen Gekfverkehrs
Kredithingabean den gewerblichen Mittelstand

VezirWrW KPm i. Wlllzmlii
( Geffentliche UeebaudssparkaLe )

Bilanz auf 3t . Dezember 1928
BermSgen

1 . Kaffenbestand
2. Guthaben bei den Giro-

zentralen und Banken
3. Wechsel
4 . Darlehen auf Hypothek
5. Darlehen in laufender

Rechnung
6. Darlehen «. Gemeinden
?. Darlehen auf Schuld-

schein an Private
8. Betriebskapital für die

Girozentrale
9. AufweÄungskapitalien

10. Aufwertungs -
abrechnungskonto

11. Einnahmerückstände
12. Inventar

XU
14 725,19

66 292,21
10 843,49

420 741, —

256 386,36
352 277,95

56 101,—

33 000, -
437 483,44

34273,52
14057,37

\ r_
1 696 182,53

Schulde » JIM
1. Spareinlagen 854 564,63
2 . Aufwertungseinlagen 554 618,94
3 . Girogelder 196 719,35
4. Kontokorrent-Kreditoren 12 547,29
5. AnlehenSkapitalien

lUmschuld »lngskredit) 3 000,—
6 . Rücklagen

ReservefondsperEndel 92 7 54 23«),45
7. Reingewinn 1928 20 501,87

1 696182,53

Berechnung der Rücklage !

6—
- - £ —
. . 30-
„ . 60—
. „ 150—

d ) 4V, ' IM * Atqutdati »nsgol »pfatt »vri - f«
aus G« . 50— mit XM 1.13

100— . . 225
Z ; 200— . .. 4.60
. . 500— „ „ 11 .25

. 1000— . . 22 .50
„ 2000 — „ . 45 .00 .

. „ 5000 — „ „ 112 .50
Bon obigen Beträgen kommen 10*/. Kapitalertragb -

fteuer in Abzug .
Mannheim , den 1 . Juni 1929

Rheinische Hypothekenbank.

Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :
5 ' /, auS 1618440, — Xti
Tie beträgt auf Schluß de» Jahres 1928 .

Schönau i - Schtvarzwald, den 31. Mai 1939.
t *x B «rsttzen»e de» v «rwaltnng »r «te» -

Walter

«>»20.- St*
74732,82 KM

P64

9tt » efch»ft »l«iter :
Seger

Kaffenschrank
fcwtrfMitr ; zu verkaufen

Fabrikat , Schnizer, Stuttgart .
Au^enmahe : 175 hoch , 90 breit, TS tief.

Innen find je 4 verschließbare Gehalte und
Schubladen . Schrank ist besten» « halten
und eignet sich besonder» für Gemeinden,

Kassen oder Verwaltungen . '
Anfragen unter G . G . 607 an die Gxp . erbet«« .

Auch Torpedo -Fahrräder
598

erhalten Sie bei geringer An«
Zahlung und Leinen Raten bei

ISERT , KarlstraBe 36

AdelSchet « . $ .55
GSt«rr «cht»regifter . Ein .

getragen am 2&. Rai 1929 :
V»vk, Theodor, Schmied u.
Landwirt in Osterburken,
und beft<n Whefrau Elisa¬
beth . geb . Heck. Vertrag v.
IS . W(cA 1W9 : Sütertr -n .
nung unter vollständiger
UuSschließungder Berwal -
tung und Nutznießung de»
Ehemann »« (f $ 1426 ff. B.
« . » . ) .

AdelSheim , 28. « ai 1999.
Amtsgericht.

» «dische» K- rstam, W»l
fach. Mittwoch, den IS. I -
nt 1929. au » den Staat »-
Waldungen bei Rippoldsau
8220 km « adellangholz ui
1# Losen. LoSverzeichmsse
durch da» Aorstamt. P -«S

AezirkSpolizeilich « « »rschrist über di »
venehmtgnng vo « Bant «, » und dt «
Sicherung ses regelmäßigen Waffer -
adlaufs am Pfinzkana ! .

Bekanntmachung
Für den Amtsbezirk Karlsruhe ist eine bezirk»poli-

zeiliche Vorschriftobigen Betreffs erlassen worden, welch»
durch denHerrnLandeskommissärin Karlsruhe am2S . Mai
1929 für vollziehbar erklärt worden ist . Sie kann auf
dem Bezirksamt Zimmer 26 während 14 Tagen inner »
halb der amtlichen Dienststunden eingesehen werde «.

Karlsruhe , den 29 . Mai 1929 P .7»
Badisches Bezirkeamt Iii . O ..Z 39.

l/v ) |vlUliu| v
Für den Neubau des
FinauzamtsgebSudrs in

Siugeu a. H. werden fol-
gende Arbeiten z . Teil in
Losen vergeben : ' Die Be-
uod Entwäfferuugsaulage u.
Gasleitung?» , inneu und
aichrn, die elektrische Anlage,
die Rolladeuarbeitcn , Außen-
und Ju ««lputzarbeiten, die
Schreiner - ,Glaser- u.Schloffer -
arbeite«.

Zeichnungen, Beding-
ungen und Angebotsvor»
drucke werden an Werk-
tagen von 8—12 Uhr vor-
mittags und 2—5 Uhr
nachmittags bis einschl.
Freitag , den 14. Juni 1929
beim Bezirksbauamt Kon-
stanz, Schillerstrahe 9, Erd-
zeschotz , abgegeben bezw.
sind einzusehen.

AngebotefindVerschlosien
und mit entsprechender
Aufschriftversehenb . späte-
stens Msntag, den 17 . Juni
1S»S, vormittags 1« Uhr an
das Bezirksbauamt Kon -
stanz, Schillerstraße 9 ein.
zureichen , woselbst auch die
Eröffnung stattfindet.

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Konstanz, 3 . Juni 1929 .

Bezirksbanamt . P .74

•

Die äußeren Entwässe¬
rungsarbeiten , di« inneren
Verputzarbeiten und die
Schlosser- und Schmiede -
arbeiten für die Abort-
trennwände und Entlüf -
tungen (Gipserarbeit) für
den Neubau der Chirur-
gischen Klinik in Freiburg
i . Bc. werden öffentlich
ausgeschrieben.

Die Angebotsvordrucke ,
soweit vorrätig , können
auf unserm Baubüro Hug-
stetterstraße im Neubau
der Web. Klinik IV . Stock,
Zimmer 25 ab 6. Juni bis
einschl . 13 . Juni jeweils
von 1 ! bis 12*/, Uhr ab¬
geholt und die Zeichnungen
und Bedingungen einge-
sehen werden. Versand
nach auswärts erfolgt nicht .
Die Oeffnung der Ange-
böte, welche geschlossen mit
entsprechender Aufschrift
bi» 26 . Juni auf demselben
Büro einzureichenfind, er»
folgt am gleichen Tage
vormittags 11 Uhr. P .?5

Zuschlagsfrist 6 Wochen .
B«> . Bezirksba„«« t

Kreiburg i. Br.
— tklinikbautitr » —

Colossen

Di« SanutionM
dieser Saison

ntuB Jsds r
sehen

Mittwoch. 5. Juni
10 . Vorstellung der

Schülermiete

Bon Richard Wagner
Dirigent : Schwarz

Regie : Krauß
Mitwirkende :

Fanz , Winter , Borodin»
Kalnback. Nentwig, Rühr .
Anfang 18 ' /, Enden . 21

Preise C (1—7 MK) ,
Plätze im 2 ., 3. und 4. Rang
find für den allgemeinen!

Verkauf freigehalten
Do ., 6. Juni Gesellschaft,
Fr ., 7 . Juni Tamchiinser.
Sa . 8 . Juni zum ersten-

mal : Peripherie.
So .. 9. Juni einmalige »
Gastspiel Beatrice Sutter -
Kottlar : Ei« Maske»b«ll.

Im KonzerthauS :
zum erstenmal LYZ,

Mo .. 10. Juni « ese«schast.

Schern. P .SS
Güterrechtsregisterein -

trag Bd . II 1. Seite 870 :
Ada « , Dr. Edmund , prakt.
Arzt in Kappelrodeck , und
Paula , geb. Süffengut .

Vertrag v . 3. Mai 1929
Gütertrennung .

Achern, 25 . Mai 1929 .
« ad . AmtSgerlcht .

Druck G . Braun . Karlsruh «
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